deutlich leſen: 


brauſendes Hurrah ein. 


224. 


Bräckenſtraße 10 und 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 25. Heptember 


Sufersten-Anmahme auswärts: 
weazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


ie Erpedition 


D 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dent ſches Reich. 


Berlin, 24. September. 


— Der Kai ſer iſt am Dienſtag Abend von 
Theerbude nach dem Jagdſchloß Rominten ge⸗ 
fahren, wo die Bevölkerung aus der Umgegend 
zahlreich erſchienen war. — Ueber die Ankunft 
des Kaiſers in Trakehnen wird noch gemeldet: 
Kaiſer Wilhelm traf heute (Dienſtag) Vormittag 
8 Uhr 20 Minuten mittelſt Sonderzuges auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein. Zum Empfange 
des Allerhöchſten Gaſtes hatten“ ich der Ober⸗ 
Jägermeiſter Graf zu D 


Frau Gemahlin und zwei hohe Offiziere einge⸗ 
funden, welche ſich augenblicklich bei Herrn Land⸗ 
ſtallmeiſter von Frankenberg beſuchsweiſe auf⸗ 
halten. An der errichteten Ehrenpforte hielt der 


kaiſerliche Salonwagen, welchem der Kaiſer 


elaſtiſchen Schrittes entſtieg. Mit Freude und 
Genugthuung wurde allgemein das Wohlaus⸗ 
ſehen des Allerhöchſten Herrn bemerkt. Alle 
Anweſenden, welche ſich zu Tauſenden einge⸗ 
funden, ſtimmten in dieſem Augenblicke in ein 
Nunmehr erfolgte die 
Begrüßung und die Vorftellung der oben er: 
wähnten Herrſchaften. Frau Landſtallmeiſter 
v. Frankenberg überreichte Sr. Mäjeftät einen 


„prächtigen Blumenſtrauß. Se. Majeſtät war 


Feuilleton. | 
100 000 Franes. 
29.) (Fortſetzung.) 


Der Wärter eilte hinweg, den Befehl aus⸗ 
zuführen, und Bosc ſetzte ſeine Saalpromenade 
fort, nicht ohne das hübſche junge Mädchen im 
Auge zu behalten, und ſo viel als möglich vom 
Anblick ihres lieblichen Geſichtes zu profitiren. 

„Iſt es der Arzt?“ fragte Babiole ſchüchtern 
ihren Onkel. 


„Ein Unterarzt, der heute den Dienſt hat 
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Landſtallmeiſter v. Frankenberg⸗Trakehnen nebft 
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— — — —— —— —————— 


ſichtlich erfreut und verneigte ſich wiederholt 
grüßend nach allen Seiten. Nachdem der Kaiſer 
ſodann eingehend das Trakehner Geſtüt be⸗ 
ſichtigt, fuhr er in prächtigem Vierſpänner, be⸗ 
gleitet von dem Herrn Landſtallmeiſter zu Pferde, 
nach Theerbude. Dort erfolgte die Ankunft 
um 11½ Uhr Vormittags. Die Schuljugend 
bildete Spalier. Der Kaiſer begab ſich ſodann 
unter den Zurufen der Menge nach dem Jagd⸗ 
ſchloß, wo die geſammte Jägerei Aufſtellung 
genommen hatte. Der Ort war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. — Während der Kaiſertage in der 
Rominter Haide wird der Monarch durch täg⸗ 
liche Blumenſpenden des Goldaper Kreiſes er⸗ 
freut werden. Während des Aufenthalts des 
Kaiſers im Jagdhaus Rominten haben die 
Schnellzüge 1, 2 und 4 behufs Austauſches der 
Poſtſendungen auf Station Trakehnen eine 
Minute zu halten. 

Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs, 
welcher für das Mauſoleum bei der Friedens⸗ 
kirche in Potsdam beſtimmt iſt, iſt am Montag 
aus Serravezza bei Carrara eingetroffen, wo 
er von der Fiema Vanelli u. Ko. nach dem 
Modell von Prof. Reinhold Begas in beſſern 
karrariſchen Marmor gehauen worden iſt. Pro⸗ 
feſſor Begas wird jetzt die letzte Feile an das 
Kunſtwerk legen. Dasſelbe ſoll ſich am 18. 
Oktober, am Geburtstage des Kaiſers Friedrich, 
über deſſen Gruft erheben. Es handelt ſich um 


eine 1 5 welche an Schönheit jenem Det 
Rauch 'ſchen Sarkophage wenig nachgiebt. Ober⸗ 
halb der one ee 


auf dem Feldmantel hingeſtreckt der Entſchlafene 


im Waffenrock ſeiner Küraſſiere, die Bruſt ge⸗ 


ſchützt mit dem Küraß, auf welchem die Kette 
des Schwarzen Adler⸗Ordens ſichtbar iſt. Im 
linken Arme ruht der mit der Palme des 
Friedens bedeckte Pallaſch, während die Hände 
auf der Bruſt gekreuzt ſind und den Lorbeer⸗ 
kranz von Wörth, jenes Ruhmeszeichen halten, 
welches die Gemahlin ihrem Gatten auf das 
Sterbebett und ſpäter in den Sarg legte. Ueber 
die Füße breitet ſich in maleriſchem Faltenwurfe 
der mit Kronen, Adlern und Namenszügen ge⸗ 
ſchmückte preußiſche Krönungsmantel aus, um 
an der unteren Schmalſeite des Sarkophages 
in langer Drapirung bis zum Boden 


der Platz für Name und Stand iſt leer. Er 
hat ſeinen Namen vergeſſen.“ 

„Hilf Himmel, wie ſollte das zugehen?“ 

„Es iſt eine kurioſe Geſchichte. 
heute Morgen mit angehört, wie der Doktor 
an ſeinem Bett davon ſprach. Aber der gute 
Doktor mag ſo klug darüber reden, wie er will, 
er trifft doch den Nagel nicht auf den Kopf; 
ich bin überzeugt, der ſchlaue Burſche dort 
drüben macht ihm ein X für ein U. Er ver⸗ 
ſtellt ſich, ſage ich Dir!“ 

„Aber mein Gott, zu welchem Zweck?“ 

„Damit man nicht dahinter kommt, was er 
iſt, weil er ſich hier vielleicht wegen irgend 


. ſo ungefähr wie ein Unteroffizier beim einer geheimnißvollen That, die er begangen 


Regiment“, fügte der alte Soldat erklärend 
hinzu, um ſeiner Nichte die Sache deutlicher 
machen zu wollen. 

„Dürfen die Kranken nicht 
ſpazieren gehen?“ 

„Oh doch. Aber Nummero Neunzehn läßt 
er auf Befehl des Oberarztes heraufrufen, der 
angeordnet hat, daß derſelbe während der 
Beſuchsſtunden im Saal bleiben ſoll.“ 

„Nummero Neunzehn! Wie ſchrecklich, 
die Leute hier nach Nummern, 
ihrem Namen genannt werden.“ 

„Ja, ja; aber dieſer Nummero Neunzehn 

mes iſt der Kranke von dem Bett hier 
gerade gegenüber ... verliert dabei nichts. 


im Garten 


daß 
anſtatt nach 


Er hat keinen Namen.“ 


„Keinen Namen? Das iſt ja unmöglich!“ 
„Und doch iſt es ſo. Sieh' nur einmal 
auf die Blechſchilder mit den Inſchriften an 
den Betten. Auf meinem Schilde kannſt Du 
„Nummer 20. Brochard, Robert, 


Kaſſenbote.“ Auf ſeinem ſteht die Ziffer 19, 


hat, verſteckt halten will. Mir kommt er vor, 
wie ein durchgegangener Kaſſenbeamter, der ſich's 
hier in aller Ruhe und Sicherheit wohlgehen 
läßt, während man ihn draußen vielleicht in 
Belgien oder Amerika ſucht.“ 

„Haſt Du ſchon mit ihm geſprochen?“ 

„Nein. Seine Sache geht mir nichts an 
und ich will gar nicht dahinter kommen. Ich 
könnte mich doch nicht entſchließen, ihn der 
Polizei anzugeben, und wenn er wirklich einem 
reichen Finanzmann einen Streich geſpielt hat 

„ mir ſoll's recht ſein!“ 

„Sie verdienen es gar nicht beſſer. Er⸗ 
innerſt Du Dich wohl noch jenes Schurken 
Chantepie, der Deinen Vater zu Grunde ge⸗ 
richtet hat?“ 

„Oh, nur zu gut.“ 

„Weißt Du, was aus ihm geworden iſt? 
Er iſt erſter Kaſſirer in einem großen Bank: 
hauſe, bei Vernelle in der Rue Bergere. Ich 
bin verſchiedentlich dort geweſen und habe mit 
ihm zu thun gehabt .. . ob er mich wiederer⸗ 
kannt hat, weiß ich nicht. Daß ein Chef einen 


Ich habe 


hinabzuwallen. Am Kopfende, welches an 
ſeiner Vorderſeite die Inſchrift trägt, halten 
an den Ecken zwei Adler mit geſchloſſenen 
Flügeln Wache. Die beiden Langfeiten find 
mit Reliefs geſchmückt. Auf der einen ſieht man 
in einem Mittelmedaillon eine Charitas mit 
zwei Kindern, das Sinnbild chriſtlicher Liebe, 
und in den beiden rechts und links ſich an⸗ 
ſchließenden Längsfeldern Pallas Athene, wie 
ſie dem kriegeriſchen Jüngling das Schwert 
reicht und das Streitroß zuführt, ſowie dieſelbe 
Göttin, wie ſie, neben einem antiken Torſo 
ſitzend, den Jüngling in den Künſten des Friedens 
unterrichtet. Die andere Langſeite, welche zu 
einem Drittel von den Falten des Königsmantels 
verdeckt wird, zeigt außer dem Medaillon, in 
welchem die Göttin der Gerechtigkeit mit der 
Wage dargeſtellt iſt, nur ein Langrelief. Das⸗ 
ſelbe ſchildert die Ankunft des Entſchlafenen 
im Reiche der Todten, wo ihn Charon über 
den ſtygiſchen Fluß zu zwei am jenfeitigen Ufer 
harrenden Geſtalten, jenen der Königin Luiſe 
und Kaiſer Wilhelm's I., hinüberfährt. 

— Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in 
Berlin hat ſich, trotz der Beſtimmtheit, mit 
welcher die Nachricht diesmal auftrat, doch 
wieder als eine Falſchmeldung erwieſen. Die 
„Kreuzztg.“ erklärt, auf Grund zuverläſſiger 
Information verſichern zu können, daß die Nach⸗ 
richt der „Kölniſchen Zeitung“ von einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſer Wilhelm an den Zaren, ihn 
in Berlin zu beſuchen, völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt. Der Korreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ ſei offenbar myſtifizirt worden. Ohne 
eine beſondere Einladung aber iſt der Beſuch 
ausgeſchloſſen. Zwar verlautet von anderer 
Seite, daß eine Zuſammenkunft des Zaren mit 
Kaiſer Wilhelm im nächſten Monat dennoch, 
wenn auch außerhalb Berlins erfolgen werde, 
und zwar wird als Zuſammenkunftsort Swine⸗ 
münde genannt, wo die Begegnung am 13. 
Oktober, alſo am Tage nach der projekirten 
Abreiſe des Zaren aus Kopenhagen erfolgen 
ſolle. Indeſſen auch dieſe Meldung ſcheint 
mehr auf willkürlicher Kombination als auf 
autheniſchen Informationen zu beruhen. 

— Die Aufhebung des Paßzwanges hat 
der Kaiſer am Sonntag Mittag auf der Eiſen⸗ 


ſolchen Menſchen nehmen konnte, ... nun, es 
iſt ſeine Sache und er wird ſeinen Schaden da⸗ 
von noch rechtzeitig erfahren. Es hieß ſchon 
vorgeſtern, der große Vernelle habe ſich mit 
ſeinen Spekulationen eine ſchlimme Suppe ein⸗ 
gebrockt und werde am Ultimo ſpringen müſſen.“ 

„Der arme Mann. Sicherlich hat ihm 
dieſer Chantepie Unheil gebracht. Und wie 
ſchrecklich muß es für ihn ſein, wenn er nun 
der Armuth entgegengeht. Hat er Kinder?“ 

„Eine Tochter. Aber für die wird er ſchon 
geſorgt haben, ſie wird nicht arm und hilflos 
für ein nichtswürdiges Weib von Modiſtin Hüte 
nähen müſſen, wie Du wackres Kind. Du 
weißt nichts von Luxus und Lebensfreude. Haſt 
Du denn gar keine Freundinnen, keine Be⸗ 
kannten, mit denen Du im Haufe verkehren kannſt?“ 

„Keine. Ich bin daheim in meinem vierten 
Stock jetzt einſamer als je; früher wohnte dort 
noch ein Herr, Namens Marbeuf, mit dem ich 
allerdings nie geſprochen, aber jetzt iſt auch 
dieſer Nachbar, wie mir einer ſeiner Freunde, 
den ich geſtern im Theater traf, ſagte, dringender 
Angelegenheiten wegen plötzlich verreiſt, und 
nun wohne ich in der Etage allein.“ 

„Einer ſeiner Freunde? Verkehrſt Du denn 
mit den Freunden Deines ehemaligen Nachbars?“ 

„Ich kenne nur dieſen Einen, von dem ich 
Dir ſoeben ſagte, und auch dieſen habe ich nur 
zweimal geſehen.“ 

„Weißt Du, fo ein Freund von jemandem, 
der plötzlich abreiſen muß, iſt keine Bekannt⸗ 
ſchaft für Dich.“ 

Babiole hätte gern ſich ſowohl wie 
Andree gegen den Vorwurf, welcher in dieſen 
Worten lag, mit Entſchiedenheit ver⸗ 
theidigt, doch fürchtetete ſie, dabei zu Mitthei⸗ 
lungen gedrängt zu werden, welche ihr das 


bahnfahrt von Kaſſel nach Stettin nach einem 
vorhergegangenen Vortrage des Reichskanzlers 
genehmigt. Es wird damit die Hoffnung er⸗ 
füllt, wie offiziös geſchrieben wird, „welche der 
Kaiſer der Deputation des Landesausſchuſſes 
bei Ueberreichung der von dieſem beſchloſſenen 
Adreſſe in dem feierlichen Empfang vom 
14. März d. J. hat zu Theil werden laſſen.“ 
— Wie dies nicht anders zu erwarten war, 
hat die Nachricht in Paris einen um ſo 
günſtigeren Eindruck gemacht, je weniger man 
anläßlich der Erfurter Rede und des Lohengrin⸗ 
ſkandals ſolche Maßnahmen erwartet hatte. 
„Liberte“ erblickt in der Maßnahme eine gewiſſe 
Antwort auf die würdige Friedensrede, die 
Carnot im Oſten gehalten hat, und meint, daß, 
wenn das Schickſal auch neue Kämpfe zugedacht 
habe, man ſich doch, wie Ehrenmänner vor dem 
Zweikampf, unter einander grüßen, achten und 
ſchonen könne, bis ſich die Klingen kreuzten. 
Der „Temps“ äußert ſich ſehr warm, indem 
er die Maßnahme nicht blos als eine friedliche, 
ſondern auch als eine friedenſtiftende preiſt, 
welche den ungünſtigen Eindruck der Erfurter 
Stegreifrede vollends aufhebe. Ein Stein des 
Anſtoßes ſei in Frankreich entfernt. Es gebe 
keinen Grund, weshalb man nicht eine fo 
weſentliche Milderung in den Beziehungen der 
beiden Völker mit Freuden begrüßen ſollte. — 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
merkt in einem offiziöſen Artikel über die 


Aufhebung des Paßzwanges, ſie gebe ſich 


keineswegs irgendwelchen Illuſionen hin, als ob 
der erſte Eindruck, den die Nachricht von der 
Aufhebung in Paris gemacht, nicht ſchon binnen 
kurzem wieder einer andern Stimmung weichen 
könnte. Gleichwohl, ſo ſchließt das Blatt 
ſeinen Artikel, „möchten wir glauben, daß 
gerade in dieſem Falle die Nachhaltigkeit des 
erſten Empfindens vielleicht eine um ſo größere 
ſein werde, je lebendiger ſich dem franzöſiſchen 
Gemüthe die Erkenntniß einprägen dürfte, daß 
wir in Deutſchland politiſche Entſchließungen 
rein und lediglich auf ſachliche Erwägungen zu 
ſtützen und nicht nach Gefühlsaufwallungen 
einzurichten uns gewöhnt haben, während in 
Frankreich die öffentliche Meinung nur zu oft 
die verantwortliche Leitung der Staatsgeſchäfte 


eigene Zartgefühl wie die Diskretion gegen 
Subligny zu machen verbot. Sie wechſelte 
das Thema. 

„Faſt hätte ich die Chokolade vergeſſen, die 
ich Dir mitgebracht“, ſagte ſie raſch und legte 
das Päckchen, welches ſie aus ihrer Taſche 
zog, auf den Tiſch neben dem Bett. 

„Danke Dir, danke, meine Kleine“, verſetzte 
Onkel Robert gerührt. „Ich werde mir Deine 
liebe Gabe ſchmecken laſſen, ſobald es der Ober⸗ 
arzt geſtattet. Für jetzt hat er mich auf 
Penadenſuppe und Gerſtenwaſſer geſetzt, und 
der Mann iſt gut zu mir, daß ich ihm nicht 
ungehorſam ſein möchte. 

Still, da kommt der Unterdoktor zurück und 
es iſt mir verordnet worden, nicht ſo viel zu 
ſprechen. 

„Ah, Nummero Neunzehn befindet ſich in 
ſeiner Begleitung.“ 


23. Kapitel. 


In der That erſchien ſoeben Herr Bosc 
wieder, Nummero Neunzehn, den er am Eingang 
getroffen, plaudernd durch den Saal geleitend. 

„Himmel, was iſt das!“ flüſterte Babiole 
in dem Moment zuſammenzuckend, wo ſie den 
daherkommenden myſteriöſen Kranken erblickte. 

„Was giebt's, Kind, was haft Du?“ 

„Mein Gott, wenn ich mich nicht täuſche 

. nein, nein, er iſt es!“ 

„Wer iſt es, wen meinſt Du?“ 

„Jener Mann dort mit dem ſtarken, vollen 
Bart 

„Nun, das iſt der Mann, welcher ſeinen 
Namen vergeſſen hat, oder vielmehr nicht damit 
heraus will.“ 

„Es iſt mein früherer Nachbar ... Herr 
Marbeuf .. der plötzlich verreiſt fein ſoll!“ 


des Fideikommißſtempels an den Freiherrn v. 
Lucius. Vorarbeiten in dieſer Richtung ſollen 
nach den „Berl. Polit. Nachr.“ jetzt in den 
Miniſterien im Gange ſein, Es ſei aber kaum 
wahrſcheinlich, daß der Landtag ſchon damit in 
der nächſten Seſſion befaßt werden würde. 

— In der Bochumer Stempel-⸗Affaire find 
bis jetzt etwa 150 Zeugen vernommen und noch 
iſt die Liſte nicht erſchöpft. Für die gegen⸗ 
wärtige Unterſuchung kommen naturgemäß zu⸗ 
nächſt einzig diejenigen Fälle in Betracht, welche 
ſtrafrechtlich noch nicht verjährt ſind. Iſt die 
gegenwärtige Unterſuchung gegen Roſendahl und 
Genoſſen erledigt, dann nimmt der aufgeſchobene 
Prozeß gegen die beiden Redakteure der „Weſtf. 
Volkszgt.“ ſeinen Fortgang. 


in gegentheiligem Sinne beeinfluſſen und zu 
Schritten drängen möchte, die nachträglich um 
ſo weniger verſtändlich erſcheinen würden, je 
raſcher Gefühlserregungen bei unſeren Nachbarn 
ſich abzulöſen pflegen.“ — Zur Neuregelung 
über die Meldungspflicht beim Aufenthalt von 
Ausländern ſchreibt man der „Nationalztg.“ noch 
folgendes: „Nach der Verordnung vom 5. Febr. 
d. J. müſſen ſich bereits diejenigen Ausländer, 
die acht Wochen und darüber im Lande Aufent⸗ 
halt nehmen, in den Beſitz von Meldekarten ſetzen. 
Dieſe Anordnung hat ſich durchaus bewährt. Mit 
verſchwindenden Ausnahmen ſind alle davon Be⸗ 
troffenen ihrer Verpflichtung rechtzeitig nachge⸗ 
kommen. Bis Ende Juni waren 17611 Melde⸗ 
karten ertheilt und damit die Grundlage für 
eine eingehende Kontrolle gegeben. Dagegen 
war für Ausländer, welche ſich kürzere Zeit 
im Lande aufhalten, eine Pflicht zur eigenen 
Anmeldung bisher noch nicht begründet; die 
Polizeiverordrung vom Juni 1883 ſetzt eine 
Verpflichtung zu ihrer Anmeldung vielmehr nur 
für denjenigen feſt, bei welchem ſie Wohnung 
nehmen. Die neue Verordnung macht nun alle 
Ausländer, welche in Elſaß⸗Lothringen über 24 
Stunden Aufenthalt nehmen, ſelbſt für ihre 
ordnungsmäßige Anmeldung bei Vermeidung 
der Ausweiſung verantwortlich. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung gilt auch für die beiden Klaſſen von 
Fremden, welche fernerhin einen Paß noch be⸗ 
ſitzen müſſen, dieſelben müſſen bei ihrer An⸗ 
meldung den viſirten Paß vorlegen. Alſo auch 
dieſe Perſonen werden nicht mehr an der Grenze, 
ſondern von den örtlichen Polizeibehörden kon⸗ 
trollirt werden.“ 

— Der Landgerichts⸗Direkor Emil Reich 
iſt vor einigen Tagen in Templin geſtorben. 
Seit langer Zeit ein ſtiller Mann, hat er auch 
jetzt der Preſſe kaum irgendwo Anlaß zu be⸗ 
ſonderen Nachrufen gegeben, obwohl der Name 
Reich einſt in Aller Munde war. Der Heim⸗ 
gegangene iſt es, der im Jahre 1874 den Vor⸗ 
ſitz des Gerichtshofes in dem bekannten Arnim⸗ 
Prozeß führte. Graf Harry v. Arnim wurde 
damals zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Das Kammergericht verſchärfte das Strafmaß 
dann auf neun Monate. Graf Arnim entzog 
ſich der Verbüßung der Strafe durch die Flucht 
ins Ausland, veröffentlichte im folgenden Jahre, 
1875, ſeine Broſchüre Pro Nihilo und wurde 
darauf wegen unbefugter Veröffentlichung offi⸗ 
zieller Aktenſtücke zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. An Reichs juriſtiſche Laufbahn 
wurden ſeiner Zeit mancherlei Hoffnungen ge⸗ 
knüpft. Seine Führung des Arnim⸗Prozeſſes 
entſprach jedoch den in ihn geſetzten Erwartungen 
nicht. Reich verblieb ſeit jener Zeit in ſeiner 

tellung als Stadt-, ſpäter Landgerichts⸗Di⸗ 
rektor; ſeine Berufsfreudigkeit hatte durch jenen 
Prozeß einen Stoß erhalten, von dem er ſich 
nicht wieder erholt hat. Die Anklage in dem 
Arnim⸗Prozeß vertrat der erſte Staatsanwalt 
Teſſendorf, der heute Ober⸗Reichsanwalt iſt. 

— Die Vorlage eines Komptabilitätgeſetzes, 
d. h. eines Geſetzes über die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben als Grundlage der 
Rechnungsprüfung iſt durch eine Reſolution des 
Abgeordnetenhauſes verlangt worden aus Anlaß 
der Interpellation Richter, betreffend den Erlaß 
— 


„Ha, alle Wetter! Biſt Du Deiner Sache 
ſicher?“ 

„Ganz ſicher!“ flüſterte das junge Mädchen 
erregt zurück. „Er hat ſich etwas verändert, 
iſt magerer geworden — aber gleichviel, ich 
erkenne ihn genau, er iſt es!“ 

„Wir wollen uns bald darüber klar werden 
— ſoll ich den Unterarzt herrufen und ihm 
davon ſagen?“ 

„Nein, nein, unterlaſſe es, ich bitte Dich 
darum!“ 

„Weshalb? Du willſt nicht, daß ſein 
Name genannt werden ſoll?“ 

„Nimmermehr! Nicht auf meine Veran⸗ 
laſſung! Wenn er Gründe hätte, ſich hier zu 
verbergen, wie Du ſagteſt, — Du haſt mir 
ſelbſt erklärt, daß Du Dich nicht verſtehen 
könnteſt, jemand anzugeben — und um keinen 
Preis der Welt möchte ich dieſes ebenfalls 
thun!“ 

„Aber wer ſagt Dir denn, daß es ein Ar 
geben iſt, wenn wir ihn nennen —“ 

„Mich befällt plötzlich eine ſo große Angſt 

„vielleicht haſt Du doch Recht, daß er 
etwas Unrechtes begangen, weswegen er ſeinen 
Namen verbirgt ... und wenn ich es wäre, 
die ihn der Gefangennahme preisgiebt ... 
gerade ich ... ich würde nie wieder eine 
ruhige Stunde haben!“ 

„Aber ich kann mich auch irren, vielleicht 
hat er nichts Schlimmes verübt ... und über: 
dies wenn er Dich nun wiedererkennt?“ 

„Warten wir das ab! Wenn er mich 
wiedererkennt und mich anredet, ſo wird das 
am beſten zeigen, daß er ſich nicht zu verbergen 
ſucht, und dann können wir reden. Aber nicht 
früher! Ich will und darf ihm nicht ſchaden.“ 

„Meinetwegen! Und Du haſt am Ende 
auch recht, Mädchen! Wozu uns in anderer 
Leute Angelegenheiten miſchen! Du würdeſt 
dann nur das Vergnügen haben, auf die Polizei 
zu müſſen und Dich verhören zu laſſen. Der 
Mann hat uns nichts gethan, und das Uebrige 


wird, vor Kurzem ein Rundſchreiben an alle 
ihr unterſtehenden Poſtämter verſandt, in 
welchem den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
jedes Einſammeln von Geldern zum Zwecke der 
Begründung eines eigenen Kleiderlieferungs⸗ 
Geſchäfts ſtrengſtens verboten wird, weil da⸗ 
mit nicht allein gegen das ſächſiſche Vereins⸗ 
geſetz verſtoßen (1?) werde, ſondern weil dies 
Unternehmen jedenfalls nicht zuletzt deshalb ins 
Leben gerufen werden ſolle, um dem gemaß⸗ 
regelten Funk in Lautenburg eine neue Exiſtenz 
zu verſchaffen. Ein in einer Nachbarſtadt 
Leipzigs angeſtellter Aſſiſtent, der ſich an einer 
Verſammlung betheiligt hat, die zur Erörterung 
von Angelegenheiten des Verbandes deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphen » Affiftenten einberufen 
war, in der man u. a. auch über eine Stellung⸗ 
nahme zu der erwähnten Dienſtentlaſſung des 
Aſſiſtenten Funk berathen haben ſoll, iſt ſeitens 
der Oberpoſtdirektion unter Ertheilung einer 
ernſten Rüge eröffnet worden, daß man gegen 
ihn im Wiederholungsfalle mit unnachſichtlicher 
Strenge vorzugehen beabſichtige. — Es iſt 
dringend erforderlich, daß dieſe Angelegenheit 
im Reichstage zur Sprache gebracht wird. 
Gilt denn das Vereinsrecht nicht für die Poſt⸗ 
aſſiſtenten oder ſind dieſe Beamten nur deutſche 
Unterthanen II. Klaſſe? Herr Dr. von 
Stephan wird ſich wohl in dieſer 
Angelegenheit äußern müſſen. 

— Ueber den Hamburger Schnelldampfer- 
verkehr ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „Der 
Umſtand, daß ſelbſt engliſche Blätter die durch 
die neuen Schnelldampfer der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ausge⸗ 
führten ſchnellſten Reiſen über den Atlantiſchen 
Ozean anerkennen, iſt jedenfalls eine intereſſante 
Thatſache. Der „Daily Graphic“ ſchreibt: 
„Liverpool muß jetzt an Southampton die Ehre 
der ſchnellſten Ozeanreiſe öſtlich von New⸗York 
abtreten. Die Fahrt des „Fürſt Bismarck“ iſt 
nicht allein die ſchnellſte, welche bisher je von 
New⸗York nach Southampton gemacht wurde, 
ſondern auch, wenn man die längere Reiſe in 
Betracht zieht, abſolut die beſte nach jedem 
Hafen des Vereinigten Britiſchen Königreichs. 
Nimmt man den Durchſchnitt von 20 Knoten, 
und rechnet man 14½ Stunden für den Unter: 
ſchied in der Meilenzahl hinzu, die nach 
Southampton um ſo viel größer als nach 
Queentown ift, jo würden auf die Fahrt des 


geht uns nichts an. Laſſen wir unſere Finger 
davon und halten den Mund.“ 

Daß Babiole ſchwieg und ihren Onkel 
ängſtlich zum Schweigen beſtimmte, hatte noch 
einen anderen Grund, als den, welchen ſie an⸗ 
gegeben. Sie dachte an Andree, deſſen Freund 
Marbeuf war, ſie gedachte jener Nacht, in 
welcher Andree ihn voll Verzweiflung zurück⸗ 
erwartet hatte, und ſie begann zu begreifen, 
daß Marbeuf's unerklärliches Ausbleiben ihn 
zu dem Entſchluſſe getrieben, ſich das Leben zu 
nehmen. Es lag die Vermuthung nahe, daß 
Andree ſeinem Freunde irgend ein wichtiges 
oder werthvolles Etwas, vielleicht Geld, an⸗ 
vertraut hatte und dieſer damit entflohen war. 
Und doch mußten Andree wichtige Gründe ver— 
anlaßt haben, ihn zu ſchonen, denn er hatte 
ſich lieber tödten wollen, als das Vergehen auf: 
decken oder zu ſeiner Verfolgung ſchreiten. Im 
Gegentheil war er befliſſen, ſein Verſchwinden 
zu rechtfertigen, indem er betonte, daß ſein 
Freund zu einer plötzlichen Reiſe genöthigt 
worden wäre. 

Durfte Babiole zu thun wagen, was Andree 
zu unterlaſſen ſo lebhaft bedacht war: Mar⸗ 
beuf's Geheimniß vor aller Welt enthüllen, ohne 
befürchten zu müſſen, daß ſie damit Andree's 
Wünſche und Intereſſen vielleicht arg ſchädige. 
Niemand anders als Andree allein durfte das 
von ihr entdeckte Geheimniß erfahren. Daß 
Marbeuf ſie erkenne, war ſchwerlich anzunehmen, 
da er ſie daheim wenig geſehen und wohl kaum 
beachtet hatte. Er näherte ſich ſoeben langſam 
dem Platz von Onkel Robert's Bett, an der 
Seite des Unterarztes, der harmlos mit ihm 
plauderte und nicht verfehlte, ihn leiſe auf das 
hübſche Mädchen dort bei Nummero Zwanzig 
aufmerkſam zu machen, das Herrn Bose noch 
immer nicht wenig in die Augen ſtach. 

Marbeuf erhob den geſenkten Blick und 
heftete ihn auf Babiole; er ſchien die liebliche 
Erſcheinung des jungen Mädchens mit Ver⸗ 
gnügen in Augenſchein zu nehmen, verrieth aber 


— Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion zu 
Leipzig hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt 


„Fürſt Bismarck“ von New⸗York nach Queens⸗ 
town 5 Tage 22 ½ Stunden kommen, während 
die beſte bisherige Fahrt nach Queenstown die 
in letzter Woche von der „City of New⸗York“ 
zurückgelegte, 5 Tage, 22 Stunden, 50 Minuten 
betrug. Die nächſtbeſte Reiſe nach der des 
„Fürſt Bismarck“ war die der „Columbia“ 
von derſelben Geſellſchaft, welche in 6 Tagen 
15 Stunden 15 Minuten von New⸗York nach 
Southampton lief. Der „Fürſt Bismarck“ iſt 
nicht allein Eigenthum einer deutſchen Rhederei, 
ſondern auch in Deutſchland erbaut, und des⸗ 
halb charakteriſtiſch für den rapiden Fortſchritt, 
welchen Deutſchland in den letzten Jahren in 
n auf ſchnelle Ozeanfahrten zu verzeichnen 
ale 

— In der zweiten allgemeinen Sitzung 
der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte in Halle a. / S. ſprach Prof. Dr. Kraus 
(Halle) über die „Bevölkerung Europas mit 
fremden Pflanzen“ und Prof. Dr. Ebſtein 
(Göttingen) über „Die Kunſt, das menſchliche 
Leben zu verlängern“. An die Vorträge ſchloß 
ſich die Berakhung der Statuten. Am Nach⸗ 
mittage wurde im Stadtſchützenhauſe ein Feſt⸗ 
mahl veranſtaltet, an welchem 1230 Mitglieder 
der Verſammlung und 330 Damen theilnahmen. 
Nächſtjähriger Verſammlungsort: Nürnberg. 

— In Bezug auf die Vorgänge in Oſt⸗ 
Afrika verſendet das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
büreau folgende Meldung: „Nachrichten einer 
hieſigen Zeitung, welche geeignet waren, Beun⸗ 
ruhigung in Bezug auf Oſt-Afrika zu verbreiten, 
haben dem Reichskanzler Anlaß gegeben, eine 
Rückfrage beim Gouverneur zu halten. Letzterer 
telegraphirte darauf geſtern Nachmittag: „Alles 
überall ruhig.“ Hierzu bemerkt das „Berl. 
Tagebl.“: Wir müſſen abwarten, in welcher 
Weiſe dieſe allumfaſſende Beruhigungsdepeſche 
mit den Kabel⸗Telegrammen unſeres bewährten 
und vorſichtigen Spezial⸗Berichterſtatters, Herrn 
Eugen Wolf, in Einklang zu bringen iſt. 

— Ueber die neue Kolonialgeſellſchaft für 
Deutſch⸗Südweſtafrika, die ſchon ſeit Monaten 
mit engliſchem Kapital gebildet werden ſoll, die 
aber immer noch nicht zuſtande gekommen iſt, 
verlautet nunmehr nach der „Kreuzzeitung“, die 
Konſtituirung der Geſellſchaft ſtehe im November 
bevor, den äußerſten zuläſſigen Termin. 

— Lens nn 


Ausland. 


Petersburg, 23. September. Das dem 
ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Schuwaloff, von 
feiner Regierung kürzlich der Wladimir⸗Or ! 
verliehen worden iſt, wurde in einigen Blättern 
als politiſch bedeutſam dafür angeſehen, daß 


Rußland wieder eine größere uuf an 
ſtets 
als beſonderer Freund Deutſchlands galt. Diefe | 
Auslegung wird jedoch von dem Petersburger r. 3 \ 
kaſſenrenoant Titius hierſelbſt iſt auf feinen 


Deutſchland ſuche, weil Schuwalo 


Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ als unzutreffend, 
und die Auszeichnung als jeden politiſchen 
Hintergrundes entbehrend bezeichnet. Vor allem 
ſei durchaus unrichtig, bei der Verleihung des 
Wladimirordens an den Grafen Schuwaloff an 
eine ganz beſondere Auszeichnung desſelben zu 
denken; noch irrtümlicher ſei die Meinung, die 
Freundſchaft des Botſchafters zu Deutſchland 
FCC 


weder Ueberraſchung noch irgend welche Auf⸗ 
regung. 

„Sie ſind mir, denke ich, nun nicht mehr 
böſe, daß ich Sie aus dem Garten heraufrufen 
ließ“, flüſterte ihm Bosc lächelnd zu. „Dies 
reizende vis-A-vis hier dürfte fie wohl für den 
Verluſt der Promenade unter den blätterloſen 
Bäumen entſchädigen. Wie, mein Freund?“ 

„Ein hübſches Mädchen in der That“, gab 
Marbeuf leiſe und traurig zurück. „Aber was 
ſoll ſie mir, dem Ausgeſtoßenen, der ein Nichts 

R 

„Nun, heda, Kamerad, wie geht's denn 
heut?“ rief ihm Onkel Robert zu, der ſich die Luſt 
nicht verſagen konnte, ihn anzureden. „Ich 
habe die merkwürdige Geſchichte mit Ihnen ſo⸗ 
eben hier meiner Nichte erzählt und ſie will 
dieſelbe gar nicht glauben.“ 

„Ich begreife wohl, daß das Fräulein daran 
zweifelt. Es giebt Momente, wo ich ſelbſt 
nicht daran glauben mag und alles nur für 
einen ſchlimmen Traum halte.“ 

„Allerdings, ein wirklich ganz beſonderer 
Fall, mein Fräulein“, miſchte Bosc ſich eifrig 
ein, begierig die Gelegenheit zu einer Unter⸗ 
haltung mit dem hübſchen Mädchen ergreifend, 
„ſo außerordentlich, daß Vorwitzige ſogar 
wiederholt die Behauptung aufgeſtellt haben, 
unſer wackerer Nummero Neunzehn verſtelle 
fih nur, was für jeden vernünftigen Mediziner, 
der ihn zu beobachten Gelegenheit hatte, als 
barer Unſinn auf der Hand liegt.“ 

„Ich wünſchte, die Behauptung wäre Wahr⸗ 
heit“, ſeufzte Marbeuf trübe. „Ich wollte noch 
heute meine Maske abwerfen und in die Freiheit 
gehen.“ 

„Ah bah, Freundchen. Sie werden auch 
ſo von hier fort kommen. Wenn es nicht anders 
iſt, wird Dr. Valbregue anfangen, Sie in 
Paris umherführen zu laſſen. Wäre ich an 
feiner Stelle, fo hätte ich dies bereits veran⸗ 
laßt, dann haben Sie Freiheit genug und der 
Verſuch hat vielleicht gute Folgen.“ (Fortſ. f.) 


* 


hänge mit dieſer Verleihung zuſammen. Wenn dem 
ſeit 1885 den] Alexander⸗Newski⸗Orden mit 
Brillanten beſitzenden Botſchafter anläßlich 
des kaiſerlichen Namenstages der Wladimir⸗ 
orden nicht verliehen worden wäre, hätte der 
Graf dieſes als Kränkung auffaſſen müſſen, auch 
hätte das ein allzu ſchroffes Licht auf die Stim⸗ 
mung der ruſſiſchen Regierung zu Deutſchland 
geworfen. Wenn die Huld des Zaren beſondes 
gekräftigt werden ſolle, füge der Kaiſer zu 
ſeinem Namen unter die Beſtallung eigenhändig 
hinzu: Ihnen dankbar gewogen! Das ſei 
bei Schuwaloff unterblieben. Auffallend ſei, 
daß der Graf in der Ordensbeſtallung zunächſt 
als Geſandter und bevollmächtigter Miniſter an 
den großherzoglichen Höfen zu Schwerin und 
Strelitz und dann erſt als Botſchafter bei dem 
deutſchen Kaiſer bezeichnet werde, während das 
amtliche ruſſiſche Handbuch die Titel in umge⸗ 
kehrter Reihenfolge angebe. Die Ordensver⸗ 
leihung habe mit der Politik nicht den geringſten 
Zuſammenhang. 

Wien, 23. September. Die Exhumirung 
der Leiche des franzöſiſchen Generals Laſalle 
behufs Ueberführung nach Frankreich iſt heute 
erfolgt. Eine Eskadron Huſaren begleitete den 
Kondukt bis zum Weſtbahnhof. Bei der An⸗ 
näherung an den Bahnhof ſalutirten die Truppen 
und die Muſik ſpielte den Trauermarſch. Der 
Einhebung des Sarges wohnten die Erzherzöge 
Wilhelm und Albrecht, der Kriegsminifter, der 
Korpskommandant Schönfeld, zahlreiche Generäle 
und Offiziere bei. Ein Infanterie⸗Bataillon 
gab Ehrenſalute. 

Rom, 23. September. Nach einer ſtillen 
Meſſe für die ſpaniſchen Pilger ließ heute der 
Papſt, welcher ſich ermüdet fühlte, durch einen 
Sekretär eine lateiniſche Allokution auf die | 
Adreſſe der Pilger verleſen, welche mit den 
Worten ſchloß: „Wir bitten Gott, den jungen 
König, auf welchen Spanien ſeine Hoffnung 
ſetzt, und die erhabene Königin⸗Regentin zu 
ſchützen. Wir ſegnen das ganze katholiſche 
Spanien.“ 

Paris, 22. Septbr. Die Aufhebung 
des Paßzwanges hat allgemeine Ueberraſchung 
und tiefen Eindruck in allen Kreiſen hervorge⸗ 
rufen. Faſt alle Zeitungen, ſelbſt die ſonſt 
chauviniſtiſch gefärbten, betonen, daß Kaiſer 
Wilhelm durch dieſe That, welche als Zeichen 
des Friedens aufzufaſſen ſei, große politiſche 
Weisheit bekundet habe. Der „Temps“ betont, 
daß man mit Freuden eine Maßregel begrüßen 
müſſe, welche eine entſchiedene Beſſerung in den 
Beziehungen Deutſchlands und Frankreichs zur 
Folge haben müſſe. Die „Liberté“ äußert ſich 
in ähnlichem Sinne. 


Vrowinsielles., 

Strasburg, 23: Septbr. Der Gerichts⸗ 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

Konitz, 23. September. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Montag Abend 
auf der Chauſſee in der Nähe von Mencikal. 
Ein Beſitzer aus Schlangenthin, welcher zur 
Fouragebeförderung einen Wagen mit 4 Pferden 
ſtellen mußte, war mit ſeiner Ladung bis 
Mencikal gekommen, als bei dem ſich entladen⸗ 
den Gewitter ein Blitz in einen Baum ſchlug, 
und zwiſchen das Gefährt fuhr. Sämmtliche 
vier Pferde ſtürzten zu Boden, drei blieben 
todt, während das vierte ſich wieder erholte, 
Der Kutſcher wurde betäubt. — In der 
geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurde an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Dr. Joſeph Herr Kreis⸗ | 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Müller zum Kreis: 
tagsabgeordneten der Stadt Konitz gewählt. 

Dt. Krone, 23. September. Dem „Berl. 
Tgbl.“ ſchreibt man von hier: In ein hieſiges 
Schanklokal kehrte ein Handwerksburſche ein, 
welcher durch fein Benehmen, durch Vorzeigung 
von Papiergeld ꝛc. bei den Gäſten und dem | 
Wirth den Verdacht erregte, daß es der geſuchte 
Raubmörder Wetzel ſei. Man hatte nichts | 
eiligeres zu thun, als nach der Polizei zu 
ſchicken, die den Fremden auch verhaftet. Der⸗ 
ſelbe wurde geſchloſſen nach dem Gerichtsge⸗ 
fängniß transportirt. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß der Mann ein Schieferdecker aus 
Berent war, der in der Umgegend gearbeitet 
hatte und ſich nun auf dem Nachhauſewege bes 
fand. Natürlich wurde der „Raubmörder“ ſo⸗ 
fort entlaſſen. — Auch in Elbing iſt „Wetzel“ 
geſehen worden, aber rechtzeitig verſchwunden. 
Die neueſte Krankheit heißt ſonach „Wetzel⸗ 
fieber“. 

Danzig, 23. September. Die Herren 
Albert und Wilhem Jüncke haben ſich bereit 
erklärt, für die Ausſchmückung unſeres Stadt⸗ 
verordnetenſaales mit hiſtoriſchen Wandgemälden 
der Stadt eine Summe von 60 000 Mk. zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung 
mit dem Ausdrück ihres lebhafteſten Dankes 
für den ſchönen Beweis von Gemeinſinn die 
Annahme des Geſchenkes. — Das Kriegsgericht 
hat mehrere Wehrmänner aus Schmerblock, 
welche, wie ſ. 8. gemeldet, den Gendarm 
Zeffner in Gr. Zünder bei der diesjährigen 


Kontrolverſammlung arg zerſtochen hatten, zu 
18, 15 und 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


Für den 
bevorſtehenden Beſuch des Herrn Stöcker iſt in 
der geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths 
die Kirche bewilligt worden, jedoch mit der 


reſp. 
urtheilt. 
Mohrungen, 23. September. 


Bedingung, daß der Herr Hofprediger a. D. 


jegliche Politik und Judenhetze aus ſeinem Vor⸗ 


trage ausſchließt. 

Königsberg, 23. September. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden hat jetzt ſeine 
Informationsreiſe über Allenſtein in den Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen fortgeſetzt. Dieſelbe 
geht durch Maſuren und dann einen Theil von 
Littauen bis Tilſit, von wo der Miniſter nach 
Berlin zurückkehrt. 


v. Heyden erklärt, ſeine gegenwärtige Reiſe in 
der Provinz Oſtpreußen ſei gleichſam die zweite 
Auflage der im Juli ſtattgefundenen Miniſter⸗ 
reiſe; dieſelbe ſei der unmittelbare Ausfluß der 
Willensmeinung an allerhöchſter Stelle; der 
Kaiſer und die Organe der Staatsregierung 
wenden ihre größte Aufmerkſamkeit dieſer 
Provinz zu. 

Inſterburg, 23. September. Sonntag 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr brach in einem 
Haufe in der Pregelſtraße Feuer aus, das in 
kurzer Zeit den ganzen oberen Theil des Ge⸗ 
bäudes einäſcherte. Daſſelbe griff ſo raſch um 
ſich, daß die meiſten Einwohner nicht mehr als 
die nothdürftigſte Kleidung retten konnten. 
Kinder, die bereits ſchliefen, mußten aus dem 
Bette geriſſen werden, um dem Flammentode 
zu entgehen. Das Unglück iſt um ſo größer, 
als es durchweg arme Leute betrifft. 18 Familien 
mit 45 Perſonen ſind ihrer gänzlichen Habe 
beraubt worden. h 

Bromberg, 23. September. Das Ritter: 
gut Skalmirowice, dem hieſigen Vorſchußverein 
gehörig, iſt durch Kauf an den Landwirth Herrn 
Hergersberg zu Liszkowo übergegangen. Der 
Kaufpreis betrug 520 000 Mark. 

Poſen, 23. September. Die Strafkammer 
verurtheilte den früheren Brennereiverwalter, 
jetzigen Gaſtwirth Karl Grundmann wegen 
Anſtiftung zur Maiſchſteuerdefraudation zu 
23 346 Mk. 40 Pf. Geldſtrafe oder zwei Jahren 
Gefängniß. Außerdem wurde auf Konfiskation 
der zur Steuerdefraudation mißbrauchten zehn 
Bottiche erkannt. i 

Gleiwitz, 23. September. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß zwiſchen Golaczowy und 
Wolbrow (vergl. geßrige Nachricht) wurden 
vom Zugperſonal vier Perſonen getödtet und 
fünf ſchwer verwundet, von den Paſſagieren 
ſteben getödlet und etwa zwanzig ſchwer ver⸗ 
wundet. Beide Lokomotiven und acht Wagg 
wurden vollſtändig zertrümmert, ſechs andere 
Waggons fingen jener und brannten vollſtändig 
nieder. Das Unglück ſoll durch die Betrunken⸗ 
— eines Lokomotivführers herbeigeführt worden 
ein. 


Lokales. . 

Thorn, den 24. September. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
oe am 23. Septbr. Anweſend 24 Stadt: 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, ferner die 
Stadträthe Kittler und Richter. — Bei Er⸗ 
öffnung der Sitzung theilte der Herr Vorſitzende 
mit, daß der Jahresbericht der Handelskammer 
für Kreis Thorn für 1890 und der Rechnungs⸗ 
Abſchluß des Vereins zur Unterſtützung durch 
Arbeit für das Jahr 1. April 1890/91 einge: 
gangen ſeien. Die betreffenden Schriften werden 
den Mitgliedern zur Verfügung geſtellt. — Für 
den Finanz ⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Die 
Vorlage, betr. Superreviſion der Rechnung über 
den Bau der Uferbahn wird vertagt. — Die 
Rechnung des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen für 1890 wird entlaſtet. Wir ent⸗ 
nehmen der Rechnung, daß das Geſammtver⸗ 
mögen aller milden Stiftungen 1 323 374 M. 
beträgt. — Die von dem zweiten Kalkulator 
Herrn Doſt in Rechnung geſtellten Umzugs⸗ 
koſten werden bewilligt. — Der Pächter der 
ſtädtiſchen Chauſſeegeldhebeſtelle auf Bromberger 
Vorſtadt, Herr Kempf, bittet um Ermäßigung 
des Pachtzinſes, da neuerdings Umſtände ein⸗ 
getreten ſeien, die ein Rückgehen der Einnahmen 
aus den Hebegeldern zur Folge gehabt haben. 
Die ſortifikatoriſchen Bauten hätten aufgehört, 
die Ziegelzufuhren aus der Wieſenburger 
Ziegelei ſich vermindert. Herr Rechtsanwalt 
Schlee hebt hervor, daß die Ausführungen des 
Antragſtellers vollſtändig zutreffend ſeien, die 
Kinder des K. hätten ihren Verdienſt dazu 
verwendet, ihren Vater in ſeiner Stellung 
zu erhalten, das habe aber nicht genügt; Kempf, 
ber ſeit vielen Jahren ſtädtiſche Chauſſee⸗ 
hebeſtellen innegehabt habe und ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen ſtets nachgekommen ſei, müſſe 
untergehen, wenn ihm nicht Seitens der 
Stadt entgegengekommen werde. Zutreffend ſei, 
daß Kempf die Einnahme bei ſeinem Gebot 
nicht richtig veranſchlagt habe, da er auf Ziegel ⸗ 
zufuhren gerechnet, wie ſie im früheren Umfange 
in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. Redner 
beantragt, Herrn K. eine einmonatliche Pacht 


Bei einem Feſtmahl in 
Cranz hat, wie man von dort berichtet, Herr 


meiſter Franz Philipp 


zu erlaſſen. — Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
ſpricht gegen den Antrag. Wenn man, ſo unge⸗ 
fähr führte der Herr Bürgermeiſter aus, dem 
Antrag des Herrn K. Folge geben wollte, dann 
würde man einen Präzedenzfall ſchaffen, der für 
die Zukunft bei allen ſtädtiſchen Verpachtungen 
verhängnißvoll werden könnte. Vor übergroßen 
Angeboten würden die Pächter gewarnt, wenn 
fie dieſe Warnungen unberückſichtigt laſſen, dann 


müſſen ſie auch die Folgen tragen. — Herr 
Steuerinſpektor Henſel beantragt, dem Kempf, 


der ein alter Mann iſt, entweder einen Theil 


der Pacht zu erlaſſen oder ihn von dem Pacht⸗ 
verhältniſſe zu entbinden. Auch Herr Stadt⸗ 
rath Richter und Herr Kriewes ſprechen im 
Sinne des Antragſtellers. 


am Schluſſe des Jahres zu erfolgen habe. Der 
Antrag wird abgelehnt, dagegen ein zweiter An⸗ 
trag angenommen, dem Magiſtrat anheimzu⸗ 
ſtellen, den Kempf, falls er es wünſchen ſollte, von 
ſeinem Vertrage zu entbinden. — Für den 
Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 
Genehmigt wird die Anbringung von Zug⸗ 
jaloufien in der Front des Krankenhauſes. — 
An Stelle des Herrn Sichtau, der eine Wieder: 
wahl abgelehnt hat, wird Herr Schuhmacher⸗ 
zum ſtellvertretenden 
Bezirksvorſteher des 3. Reviers im 4. Bezirk 


und Herr Schloſſermeiſter Wittmann zum Armen⸗ 
deputirten des genannten Bezirks gewählt. — 


Der Platz am Jakobs = Hospital Neuſtadt 


Nr. 217 wird an Herrn Grau auf 1½ Jahre 
weiterverpachtet für einen jährlichen Miethszins 
von 190 M. — Zur Reparatur der Fährrampe an 
der Bazarkämpe werden 600 M. bewilligt. — Der 
Bericht des Gasanftaltsdireftors Müller über 
die Verſammlung des Vereins der Gas⸗ und 
Waſſerfachmänner Deutſchlands und über die 
Beſichtigung der internationalen elektrotechniſchen 
Ausſtellung in Frankſurt a. M. wird in Um⸗ 
lauf geſetzt werden. — Die Rechnungen der Steuer: 
Rezeptur für 1888/89 und 1889/90 werden 
entlaſtet. — Bewilligt werden 180 Mark zur 
Ausſtattung des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales. 
— Es folgt geheime Sitzung. 


— [Militäriſches.] Moeger, Teske, 
Stuckenſchmidt, Schulz II außeretatsm. Sek.⸗ 


Lts. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zu Artillerie: 
Offizieren, die außeretatsm. Sek.⸗Lts. vom 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 Langenſtraß, Franke, 
Harms, Molle zu etatsm. Sek. Lts. ernannt. 
Durchholz, Sek.⸗Lt. von der Infanterie zweiten 


Aufgebots des Landwehr ⸗ Bezirks Dt. Krone 


zum Pr.⸗Lt., Krahn, Sek.⸗Lt. von der Infanterie 
ons | erften Aufgebots des Landwe 


irks Thorn 


zum Pr.⸗Lt., Reichel, Vizewachtm. vom Land: 


wehr⸗Bezirk Thorn zum Sek. Lt. der Reſerve 
des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, Stach, 


Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Bad. Pion.⸗Bats. 
Nr. 14 zum Hauptmann befördert. 
Major vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des 
Inf.⸗Regts. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, 
v. Arnim, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗ 


Rudorff, 


Regt. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, mit 


Penſion und der Uniform des Jäger⸗Bats. von 


Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5 der Abſchied be⸗ 
willigt. 

—[Körner⸗Feier.] Wie der „Danz. 
Ztg.“ von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, 
hat der Kaiſer beſtimmt, daß aus Anlaß der 
100jährigen Wiederkehr des Geburtstages 
Theodor Körners in allen Schulen des Landes 
eine Feier veranſtaltet werde. Die Unterrichts: 
behörden ſind mit der Ausführung dieſes aller⸗ 
höchſten Befehls beauftragt. 

— [Zum polniſchen Katholiken⸗ 
tage.] Der „Kur. Pozn.“ macht ſeine Leſer 
darauf aufmerkſam, daß in der Verſammlung 
polniſcher Katholiken in Thorn Fragen zur Ver⸗ 
rathung kommen ſollen, die in das ſoziale und 
religiöſe Leben und ſomit auch in das nationale 
Leben tief einſchneiden. Das Blatt richtet an 
die Geistlichkeit wie an die Bürger aller Stände 
und Berufe, an die Landleute, Induſtriellen, 
Kaufleute ꝛc. die Aufforderung, ſich an dieſer 
Verſammlung zahlreich zu betheiligen. 

— [Bei Gelegenheit des deut⸗ 
ſchen Katholikentages in Danzig] 
iſt ein Verband der katholiſchen Lehrer Weſt⸗ 
preußens gegründet worden. Nunmehr haben 
ſich zwei Zweigvereine dieſes Verbandes gebildet, 
und zwar ein Verein in Danzig, ferner ein 
Verein für die Lehrer der Kirchſpiele Pelplin, 
Raikau und Klonowken. 

— [Das Zeugniß der Befähi⸗ 
gung zur Ertheilung des Turn: 
unterrichts!] haben am Schluſſe des Kurſus 
der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin, der 
im Winter 1890/1 ſtattgefunden, u. A. erhalten: 
Iſidor Borchardt, Lehrer in Krone a. B., Hugo 
Günther, Lehrer in Bromberg, Fritz Henſel, 
Progymnaſiallehrer in Neumark Wpr., Emil 
Wegner, Lehrer in Fordon. Den Herren iſt 
auch die Befähigung zur Ertheilung von Schwimm⸗ 
unterricht zuerkannt. 

—[Der Thorner Beamtenverein] 
hält Sonnabend, den 3. Oktober, in Tivoli 
ſeine ſtatutenmäßige Hanptverſammlung ab. 


Es wird nunmehr 
der Antrag geſtellt, dem Kempf einen einmonat⸗ 
lichen Pachtzins zu erlaſſen und zwar in der 
Weiſe, daß die Erlaſſung für einen halben 
Monat ſofort, für den andern halben Monat 


Thorn's findet Sonntag, den 27. d. Mts. 


Mauerſtraße, ſtatt. Die Verhandlungen werden 
in — und deutſcher Sprache geführt 
werden. 


Kunſtaren a] des Herrn Direktor Illinger 
iſt eingetroffen und eröffnet heute ihre Vor⸗ 
ſtellungen auf dem Platze des Stadtgrabenge⸗ 
ländes vor dem Bromberger Thor. — 

den uns vorliegenden Nachrichten beſteht 


Leiſtungen überall Beifall gefunden haben. 


Montag beginnenden dritten Schwurgerichts⸗ 
periode kommen folgende Sachen zur Verhand⸗ 
lung. Am 28. September: die Straf: 
ſachen wider 1. den Arbeiter Johann Büttner 
aus Nawra wegen Raubes und 2. den Schäfer⸗ 
knecht Michael Murawski aus Gut Wrotzlawken 
wegen Mordes. — Am 29. September: 
die Strafſachen wider 1. den früheren Poſtge⸗ 
hülfen Otto Biehne aus Thorn wegen Urkunden⸗ 


dowski aus Dorf Birglau wegen Nothzucht, 


Haupt,] das morgen Freitag, den 25. d. M. 


uns das Programm vor. Nach demſelben 
können wir einen hohen Kunſtgenuß erwarten. 
Der Beſuch des Konzerts ſei allen Kunſtfreunden 
empfohlen. 0 

— [Turnverein] Aus Anlaß des 
Konzerts Vanſelow⸗ Haupt fallen Freitag, den 
25. d. Mts. die Uebungen aus. 

— (Handwerker Liedertafel. 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde 
Klempnermeiſter Gehrmann zum Rendanten 
gewählt. 

— [Die ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
beamten] find zu einem Verein zuſammen⸗ 
getreten, der ſich geſtern endgültig konſtituirt 
hat. Der Verein bezweckt die Intereſſen der 
Beamten zu fördern und insbeſondere die Ge⸗ 
ſelligkeit zu pflegen. Dieſes Vorhaben iſt ein 
anerkennenswerthes, wir wünſchen dem Verein 
das beſte Gedeihen; in dieſem Verein werden 
hoffentlich die Standesunterſchiede, wie ſie in 
manchem andern Verein ſich bemerkbar machen 
und die Exiſtenz deſſelben von vornherein unter⸗ 
graben, nicht auftreten. — In den Vorſtand 
des neuen Vereins wurden gewählt die Herren; 
Sekretair Schaeche (Vorſitzender), Sekretair 
Behrendt (Stellvertreter), Kalkulator Lauffmann 
Gaſſirer), Polizei⸗Kommiſſarius Zelz, Kaſſirer 
Schmidt (Beiſitzer). 

— [Eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung! des Arbeiter⸗Vereins und der Arbeiter 


Nachm. 4 Uhr im Saale der Frau Waſer, 
— [Die Deutſch⸗Amerikaniſche 


Nach 
die 


Geſellſchaft aus tüchtigen Kräften, deren 


— [Schwurgerichtſl. In der am 


fälſchung, Unterſchlagung amtlicher Gelder und 
Diebſtahls, 2. den Müllergeſellen Peter Lewan⸗ 


3. den Beſitzer Anton Buczynski aus Teneszewo 
wegen Sittlichkeitsverbrechens. — Am 30. 
September: die Strafſachen wider 1. den 
Käthner Mathias Rogalski aus Janowo wegen 
Raubes, 2. den Chauſſeearbeiter Wilhelm Boehm⸗ 
feld aus Kulmſee wegen verſuchten Sittlichkeits⸗ 
verbrechens. — Am 1. Oktober: die Straf: 
ſachen wider 1. die unverehelichte Fran⸗ 
ziska Maziejewska aus Rybno wegen Kindes⸗ 
mordes, 2. den Arbeiter Alexander Kujaczyngki 
aus Königlich Neugut wegen Raubes. 
Am 2. Oktober: Die Strafſache gegen den 
Rittergutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohen⸗ 
hauſen, z. Z. in Berlin, wegen wiſſentlichen 
Meineides. — Am 3. Oktober: Die Straf⸗ 
ſachen wider 1. den Arbeiter Andreas Redmann 
aus Villiſaß wegen wiſſentlichen Meineides, 
2. den Arbeiter Karl Wehrmeiſter aus Rehden 
wegen Raubes. — Am 5. Oktober: Die 
Strafſachen wider 1. die verwittwete Schneiderin 
Franziska Glowacki aus Kulm wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, 2. die Käthnerfrau Marianna 
Montowski aus Slupp wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung. — Am 6. Oktober: Die 
Strafſachen wider 1. das Dienſtmädchen Pauline 
Schäfer aus Strasburg und die verwittwete 
Rentier Anna v. Wodzinska aus Löbau wegen 
Meineides, 2. die Pferdeknechtsfrau Theophola 
Budniewska aus Gierkowo wegen Mordes und 
den Arbeiter Stanislaus Wozniak aus Kaldus 
wegen Anſtiftung zum Meineide. 

[BVerpachtung.] Die Lagerplätze, 
des Handelskammerſchuppens an der Ufereiſen⸗ 
bahn kommen morgen zur Verpachtung. Wir 
bemerken, daß die Plätze günſtig gelegen ſind. 
Angebote ſind bis morgen Freitag, den 25. 
September, Vormittags 11 Uhr im Handels- 
kammer⸗Bureau, Brückenſtraße 39 abzugeben. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,40 Mtr. 
geſtern unverändert. 
— . —-— EBIPreUEHTSEETETIEEFEETEEETSEEEEETETEETEGE 


Kleine Chronik. 


* Der Kaiſer und fein Leibarzt. Bei den dies⸗ 
jährigen Manövern in Oeſterreich hatte Generalarzt 
Dr. Leuthold das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen, 
fo daß er wegen einer ſich hierbei zugezogenen Ver⸗ 
letzung des Fußes aus der Begleitung des Kaiſers 
fern bleiben mußte. Nach mehrtägiger Schonung des 
Fußes bat Dr. Leuthold den Kaiſer, ihn nun wieder 
in das Manöverterrain begleiten zu dürfen, was ihm 
jedoch rundweg abgeſchlagen würde. Als Erſterer 
ſeine Bitte wiederholte, ſoll der Monarch, wie aus 


— Waſſerſtand gegen 


[Zum Konzert Vanſelow⸗ 


in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet, liegt 


haus verurtheilt. 
war durch ihn ſchwer geſchädigt worden. 


kollidirten zwei Güterzüge. 
letzt und die Maſchinen beſchädigt; mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Als Urſache wird falſche Weichen⸗ 
ſtellung angegeben. 
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Diskonto-Comm.⸗Antheile 173,10 


Roggen unverändert. 


deſſen Umgebung während der Manövertage in Erfurt 
erzählt wurde, geäußert haben: „Lieber Leuthold 
mit meinem Knie können Sie machen, was Sie wollen, 
aber mit meinem Kopfe mache ich, was ich will. Sie 
werden hübſch zu Hauſe bleiben.“ 

Der einzige noch lebende Lützower Jäger von 
1813 dürfte der in Halberſtadt wohnhafte ehemalige 
Handelsgärtner und Veteran Zacharias Werny ſein, 
der am 12. Oktober d. J. ſein hundertſtes Lebensjahr 
vollendet und ſich in hervorragender Weiſe an den 
Kämpfen im Befreiungskriege 1813/15 betheiligte. 
Schon im Jahre 1813 trat er als Freiwilliger in das 
Lützow'ſche Korps ein und betheiligte ſich 1813 u. A. 
an der Belagerung der von Franzoſen beſetzten Stadt 
Hamburg, ſowie bei dem Entſatze von Glücksſtadt, wo 
10 000 Dänen kapitulirten; auch den Gefechten in der 
Umgegend von Brüſſel wohnte er bei. 1815 nahm er 
ferner mit dem 30. Regiment an der Schlacht bei 
Belle⸗Alliance und an der Einnahme von Paris Theil. 
Werny, der ſich noch einer ſeltenen körperlichen und 
geiſtigen Rüſtigkeit erfreut, hat eine zahlreiche Nach⸗ 
kommenſchaft. 

Hamburg, 23. September. Der bekannte 
Wechſelfälſcher Karl Eichler aus Parchim, der die hie⸗ 
fige deutſche Anglo. Deutſche Bank um einhundertfünf⸗ 
zigtauſend Mark betrogen hat, wurde geſtern vom 
Schwurgericht zu Güſtrow zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
Auch die Deutſche Bank in Berlin 
chleswig, 23. September. Bei Hanerau 
Drei Beamte ſind ver⸗ 


Handels-Nachrichten. 


Eine außerordentliche Plenarverſammlung der 


Reichs bank beſchloß die beantragte Aufnahme der 
Berliner Filiale des A. Schaafhauſenſchen Bankvereins 
in Köln als Mitglied der Abrechnungsſtelle. 

— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. September. 


Fonds feſt. 28.9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20] 214,00 
Warſchau 8 Tage 215,75] 213 40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,200 97,00 
Pr. 4% Conſols 104,83] 164,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 66,80] 66,39 

do. iquid. Pfandbriefe 64,200 63,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 93.80 94,00 


172,10 


Oeſterr. Creditaktien 150,60 149,25 
Oeſterr. Banknoten 175,25 173,15 
Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 230,00] 225,00 
Oktbr.⸗Novbr. 228,50 225,25 

Loco in New⸗ Pork 14 1d 

4710 5½ 0 

Roggen : loco 236 00 235 00 
Septbr.⸗Oltbr. 237,000 236,00 

Oktbr.⸗Novbr. 235,20] 334,00 

Nopbr.⸗Dezbr. 234,20 233 00 

RNüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62.00] 62,00 
April⸗Mai 6160| 61,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 53.50 53 00 

Sept. 70 er 53,50 53,50 


Sept.⸗Okt. 70er 51,70] 51,70 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 50% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 76,00 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 54,00 
September —.— 


Getreidebericht 
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der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 24. September 1891. 


Wetter: kühl. 
Weizen matter, 120% Pfd. hell 210/12 M., 124/6 


Pfd. hell 215/17 M., 128/30 Pfd. hell 219/21 
M., feinſter über Notiz. 

110/12 Pfd. 210/12 M., 
114/17 Pfd. 214/19 M., 118/19 Pfd. 220% 1 M., 
feinſter über Notiz. 


Gerſte Futterwaare 133—137 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 24. September 1891. 
Auftrieb 300 Schweine, darunter 18 fette, die mit 


30 —35 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


1 Schlachtſchweine erzielten 30 bis 32 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Minderwerthige Seifen sind für die 
Haut, was Mehlthau für die Pflanzen. 
Beide haben nachtheilige Wirkung. Erſtere zerftören 
bei andauerndem Gebrauche, vermöge ihres hohen 
Gehaltes an freiem Alkali die Haut, machen dieſelbe 
unrein und riſſig. So werden z B. aufgeriſſene 
Hände meiſtens nur durch die billigeren Fegſeifen, 
von denen unter hochtrabenden Namen der Markt fo 
voll iſt, hervorgerufen. Eine ächte, geſundheitlich⸗gute 
Seife ſoll neutral, ſoll mild, frei von alkalischen Schärfen 
sein, muss die Haut beleben und zur Thätigkeit anregen. 
Nur mit einer solchen Seife wird die Schönheit ge- 
fördert, der feine Teint erhalten, wird Aufſpringen 
und Abſchürfen der Haut verhütet. Von allen markt⸗ 
gängigen guten Seifen iſt Doerings Seife mit 
der Eule die beſte. Ihrer ſoll man ſich bedienen, 
wenn man schöne, zarte und gesunde Haut erſtreben 
will. Doerings Seife mit der Eule iſt 
unübertroffen an Güte wie an Billigkeit. Sie ist die 
beste Seife der Welt. Zu beziehen a 40 Pfg. 
per Stück in Thorn bei Anders & Co., 
Brückenſtraße; Ant. Koczwara, Drog. und 
Barf.; Ad. Majer, Breiteſtr; Vietoria - 
Droguerie, 5 

Engros-Verkauf: oering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


BERATER Bo 5 > Fl 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige v. Mk. 2,35 bis Mk. 12.40 p. 
Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben und 
ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das Fabrik - Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich. | 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Meine Wohn: und Geſchäfts⸗ 
räume befinden ſich von heute 
ab Bromberg. Vorſtadt, Mellin⸗ 
ſtraße 103. 


G. Plehwe, Maurermeifter. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Oetbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eine große herrſchaftliche 


z Wohnung mi 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Kleine Wohnung 
zu verm. Neuſtädt. Markt 145. fl. Schultz. 


Cine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. 
iſt von ſogl. zu verm. Strobandſtr. 74. 


ohnung, Stube, Kab., Küche, vom 1. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 12. 


Eine Wohnung, 


Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 
billig zu vermiethen Gerechteſtraße 119. 
G. Edel. 


1. Stube zu vermiethen Gerſtenſtraße 134. 
Wohnung zu verm. Strobanditr. 8. 
1 Woh. möbl. o. unm. Tuchmacherſtr. 183. 


kl. Wohuung zu verm. Brückenſtr. 19. 
Zu erf. bei Skowronski, Brombergerſtr 1. 


Familienwohnung zu verm. Bacheſtr. 49. 
Be Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 


Ele fl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
2 Wohnungen, ſe 2 Zim. u. Küche, v. . Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Au. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


8 Fe NE 


Nach kurzem ſchweren Leiden 5 
ſtarb heute Nachmittag unſer treues 
Stubenmädchen 


Marie Bulanowski. 


Dieſelbe war 26 Jahre in unferem B& 
Hauſe thätig und werden wir ihr 
ſtets ein ehrendes Andenken für die 
geleiſteten Dienſte bewahren. 

Thorn, am 23. September 1891. 

Hermann Schwartz sen. 

und Frau. ˖ 


A 


Mit Stolz darf unſere Stadt auf ihre 
beiden Erziehungs⸗Anſtalten, Waiſenhaus 
und Kinderheim, blicken. Sie gewähren 
ia nicht nur Raum für ſämmtliche 

inder der Stadt, welche ſich für die Auf- 
nahme eignen, ſie find auch durch die Für- 
ſorge der Stadt im Innern und Meußern| 
würdig ausgeſtattet. Die aus milden 
Stiftungen unſerer Vorfahren, bezw. aus 
Zuſchüſſen der Stadt gewährten Mittel 
reichen zur Erziehung und nothwendigſten 
Verpflegung der Kinder für die Zeit ihres 
Aufenthalts in der Anſtalt wohl aus, ſehr 
häufig aber kommt die unterzeichnete Depu⸗ 
tation in die Lage, zum Beſten der Zöglinge 
Ausgaben machen zu müſſen, welche über 
dieſen Rahmen hinausgehen, z. B. für die 
Pflege beſonders leidender Kinder, für 
Weiterverſorgung ſchwacher und zurückge⸗ 
bliebener Kinder auch über die Zeit ihres 
Aufenthalts in der Anſtalt hinaus. Aus 
ſtädtiſchen Mitteln können dieſe Ausgaben 
nicht beſtritten werden. Nur ein kleines, von 
einigen Wohlthätern geſtiftetes Kapital, deſſen 
Zinſen für derartige Zwecke verwandt 
werden dürfen, iſt bis jetzt vorhanden. In 
früheren Jahren wurde das Fehlende zumeiſt 
durch freiwillige Gaben aus der Bürger⸗ 
ſchaft, Geſchenke zu Weihnachten und bei 
Familienfeſten und durch öffentlich ausge 
ſtellte Sammelbüchſen aufgebracht. Dieſe 
freiwillige Wohlthätigkeit hat aber zum Leid⸗ 
weſen unſerer Zöglinge faſt ganz aufgehört. 

Wir möchten deshalb durch dieſe Zeilen 
die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger aufs 
neue auf unſere ſtädtiſchen Anſtalten richten 
mit der Bitte, durch neue Zuwendungen 
uns zu helfen, ſoviel wie möglich unſeren 
Waiſen und Verlaſſenen Heimath und Familie 
zu erſetzen, wenn möglich auch über die 

ſchlechthin hilfsbedürftigen Kinderjahre hin ⸗ 
aus. Um die Mittel dafür zu beſchaffen, 
haben wir beſchloſſen. Sammelbüchſen in 
den Hotels und Reſtaurationen unſerer Stadt 
auszuſtellen. 

Wir bitten unſere Mitbürger dringend, 
dieſelben nicht unbeachtet zu laſſen, und in 
den Stunden der Erholung, Geſelligkeit und 
Freude auch derer zu gedenken, die einſam 
und verlaſſen ſchon in frühen Kinderjahren 

durch das Leben gehen müſſen, und uns 
durch reichliche Gaben zu helfen, ihnen in 
etwas das zu erſetzen, was ihnen fehlt, — 
die treue Fürſorge der Elternliebe! 

Thorn, im September 1891. 

Die Verwaltungs⸗Deputation 
des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
und des Kinderheims. 


Auktion. 


Dienſtag, den 29. d. Mts., 
von 10 Uhr Vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtraße Nr. 304 
im Auftrage des Konkursverwalters die zur 


A. Menezarski’schen Konkursmasse 


gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Cigarren, Cigarretten, Cigarren - 
spitzen, Etuis, Pfeifen, Spazier- 
stöcken, etc. etc. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Freitag, den 2. Oetober 
beabſichtige ich Auetion von alten Möbeln 
und anderen Sachen in meinem Auctions- 
local, Araberſtraße 135, abzuhalten, und 

bitte um Ueberſendung von Möbeln 2c, 
Auch laſſe ich ſelbſt die Möbel ꝛc. auf 
meinem Möbelwagen abholen und bitte um 
frühzeitige Anmeldung, damit ich die Annonce 
erlaſſen kann. 
Leopold Jacobi, 
Auctionator und Taxator. 


4500 und 3000 Mk. 


a 5% ſofort zu vergeben. 
©. Pietrykowski, Neuſt. Marlt 255, l. 


3000 Mk. 21:9: a7 2,7, 
Eingezuͤunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein gebrauchtes Klavier 
billig zu verkaufen Brückenſtr. 14/26, 


Ein Inden vom I. October 1801 
A 


ohnung von 3 im., Küche, Boden. 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak. Culmerſtraße 342. 
errſchaftl. Wohnung in der 1. Etage mit 
Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. Gude. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
Concordia“ ſind in 
Moe er a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billia zu vermiethen. 
ER Wohnung vom 1, Oktbr. zu dern. 
Culmerſtraße 346/7. S. Danziger. 
Wobnung nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per l. Oktober zu vermiethen: 


1 


Nr. 1 vom 1. 11. er. ab verſetzungshalb. billig 
zu vermiethen. Auskunft daſelbſt 1 Tr. r. 


in möbl. Parterre⸗ Zimmer nebſt 
Kabinet zu verm. Brlückenſtraße 24. 


Möbl. frdl. Zim. b. . berm Eliſabethſt 266, III. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 6, J. 
möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6 
zu erfragen bei Szezepanski, 1 Treppe. 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Schuhmacherſt. 13. 
Mob und unmöbl. Zimmer zu haben 
Brückenſtraßſe 19. 
öbl. Tim,, Rab. u. Burschengelass v. 1/10. 
z. verm.b Schachtel, Schillerſtr. 20. 
Möbl. Zim. ſof. z verm. neben Diufeum 107,11 
freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Belöſtigung, vom 15. od. 
vom 1. October zu vermiethen 
Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
2 Zimmer und Küche zu vermiethen 
Breiteſtraße 41 (vorm. 90 a). 
Möbl. Zim. zu veim. Junkerſtr. 7, J, 
Ein gut möbl Zimmer iſt billig von ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtr. 123, 11, vorn. 
möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 
bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417, 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, 1 
kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Freund. möbl. Jim. z. derm Schillerstr. 12.11. 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 


* 

Geſchäfts⸗Keller 
vom 1. Okt. zu vermieth. M. S. Leiser. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, z 
vermiethen Breiteſtraße 455. 

er Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 

anderweitig zu vermiethen. 


1 Pferdeſtall 


für 2 bis 3 Pferde iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Benne Richter. 
Deen neueingerichtete Pferdeſtälle für 
ein und zwei Pferde, ſowie eine ge⸗ 
räumige Wagenremiſe Brückenſtraße 27 


— 


— 


zu vermiethen. 
Kotze, Breiteſtraße. 
kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
2 geſunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 
B inten zn de 446/47 1 Wohnung, nach 


= 


hinten, zu vermiethen. S. Simon. 
1kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Halen de Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch zu vermiethen. 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. Stöhr, Kreisthierarzt. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Heute Abend 7 


TConeertVanseloew-Haupt. 


N.Palm-Reitinstitut 22. 


Damen ⸗Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird 
auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. Reſtaurant befindet ſich 


Carl Mallon, Thorn, 


L Rob. Th, Schröder, III. Cilag, Lübeck. | 


In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich vom 1. Oetober 1891 mein 
Put: und Modewaaren⸗Magazin nach 
Neuſtadt, Gerberſtr. Nr. 23 bei Herrn 
Schliebener, 1. Etage, in der Nähe der Töchter 
ſchule, von der Schillerſtraße 448 verlegt 
habe und bitte, mich wie bisher mit gütigen 
Aufträgen zu beehren. 

Antonie Jendrowska, Modiſtin. 


Gardinen - WA 
Schwar. 
Strickerei für Strümpfe und 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Wegen Umzug! 
Anzug-uPaletot-Stoffen 


ot zu verkleinern, verkaufen 
etzt 


Doliva & Kaminski, 


— — für Studium und 
Pass Unterricht besond. ge- 


bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Suche vierhnndert Pfanmenstämme, 


vierjährige Zucht, fraueo Weifshof bei 
Thorn mit Preisangabe. 


Ff. türk. Pflaumenmus 
empfiehlt 


1. Abſaat, 122 Pfd. Boll, offerirt 


Uhr: Schützenhaus. 


Heute Freitag, den 26. September: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Turnverein. 


Das Turnen fällt Freitag, den 25. d. M. 
aus. Der Vorstand. 


Kunſt⸗Anzeige. 


Heute Donnerſtag, Abends 8 Uhr 
findet 


vor dem Brom berger Thor 


eine Vorstellung 
mit ganz neuem Programm ſtatt, wobei zur 
Aufführung gelangt: 
Die beliebte Voltige durch Feuerreifen. 
um Schluß: 

Der Räuber in den Abruzzen oder 
das verrufene Haus. 
Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 
eine Vorstellung 
mit ganz neuem Programm, wobei: 
Die electriſchezahnfahrt mit Feuerwerk 
und zum Schluß: 

Die amerikanische Barbierstube 

ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet 
W. IIlinger, Dirigent. 


Wiener Gafe-Mocker. 
Sonnabend, d. 26, Septr. 1891: 
Nur einmalige 


+ N 

Schüler⸗ . Kindervorſtellung. 

Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. Anfang 3 Uhr! 

Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
f frei einzuführen. 4 

Preife der Plätze im Vorverkauf bei 

Herrn Duszyne hi: 
Erwachſene 60 Pf. Kinder Num. Sperrſitz 
50 Pf. II. Platz 30 Pf. Stehplatz 15 Pf. 


de drei Houlemännerchen 


oder 
Die gute Lieſel und das böſe 
Grethel. 

Märchen in 4 Akten von Görner, 
Verfaſſer von Wahrheitsmündchen, Schnee⸗ 

witichen, Dornröschen, Aſchenbrödel. 
Um freundl. zahlreichen Beſuch wird gebeten. 

Sperrſitz iſt nummerirt. U 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 27. Septbr. 1891 2 

Großes Volksfeſt 
Ola Potrida, 
Ein Strägeen firdedermann. 


n r. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Duszynski 
zu 30 Pf., an der Caſſe zu 50 Pf. 


Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.“ 
egiments Nr. 11. 


beginnt wieder der Reitunterricht. 


Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum 


FE im Reit-Snftitut, 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Hochachtungsvoll 
M. Palm. 


Altſtädtiſcher Markt 302 (nen 23), 


Tuchhandlung und Maassgeschäft 


\ für feine Herrengarderoben 
empfiehlt die für die Herbft- und Winterſaiſon eingetroffenen: 


Paletot-, Anzug- und Hosenstoffe, 
2 Schlaf- und Beisedecken, 1 
Schlafröcke, Reisemüntel, Jagdjoppen, 

Trieotagen, Cravattes ete., Ä 
TuchzuDamenkleidernindenmodernenFarben. 
Reichhaltige Stoffeolleetion zur Verfügung. 

1 Er U 7 


Ynfiflanere_ ® 
Beh-Volierie. | 4 


2 rs olihrneier: 
Ziel „1. Kl. 24.-26 Nov. 91. 


Originalloſe 1. Klaſſe / M. 21, 
½ M. 10,50, ½0 M. 210. 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig.⸗ 
Lvoſen M. 48, an 50 Orig.⸗Looſrn M. 24. 
Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 
/ Mk. 42, ½j Mk. 4,20, ½0 Boll: 
antheil M. 2,50, % verſch. Nrn. M. 24. 


Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. z. ſchreiben. 
Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Zur Verloofung 
gelan gen 
Millionen 
baar Geld 


ohne Abzug. 


2. Kl. 18.-23. Jan. 92. Jedes II. Loos gewinnt. 


2, 
2, 


Der Verſand 
[der Looſe erfolgt v x 


Telegramm. 


I. und II. Klaſſe, 1 Kurſus. 


Kunſtverſt. Geſangunterricht, 


Tonbildung, gute Vocaliſation, Vortrag, erth. 
Frau Clara Engels, Eliſabethſt. 266,111. 
Für mein Manufactur- u. Confection⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen, möglichſt 
ſofortigen Eintritt, einen tüchtigen 


Verkäufer 


(Chriſt). Polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten (Photographie erwünſcht) 
unter B. 700 in die Exped. d. Zeitung. 


1 TCapeziergehülfen 
und 1 Lehrling 


ſucht zettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


2 Klempnergeſellen 
Ae Klempnermſtr., Podgorz. 


Zimmerleute 
ſucht Bruno Ulmer. 


zur Bäckerei 


Einen Lehrling 


ſucht p. J. Oktbr. 
Otto Busse, Innungsmeiſter, Mocker. 


b Für einen Michaeli die 
0 Schule verlaſſenden Knaben 
(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 
Büchſenmacher oder Schloſſer 
geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 


Bedingungen unter der Aufſchrift 
„Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mehrere ordentliche Auſcher 


zu Arbeitspferden werden bei hohem Lohn 
von ſofort geſucht. 
Hecht & Ewald. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten. Wo? jagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 

Eine Verkäuferin 
der Kurz und Weißwaaren-Branche, mit guten 
Zengniffen, zum fofortigen Eintritt geſucht. Synagogale Nachrichten. 
. Safian. [Offert. unt. W. 200 in die Exped. d. Ztg. Freitag Abendandacht 6 Uhr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


scherei 


Feuerwerk und Schlachtmuſik. 


Gratis-Verloosung. 


Jedes Billet hat eine freie Nummer. Nur 
nützliche Wirthſchafts Gegenſtände werden 
verlooſt. 
Hauptgewinn: 


Ein completter Anzug. 
e eee, zahlreichen Beſuch wird 


Porter und Ale, 


laſchenreif, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


3 Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei einer 
Beamtenfamilie Tuchmacherſtraße 7. 
0 demjenigen, der nach⸗ 
00 Mark auen im Stande 
iſt, daß meine Hauspautoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Killer, : Shillerfir. 

Züdishe M 
Neujahrs- 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einichliehlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


auf Neu! 
2 auf Glacöhandschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Tricotagen. 


Um unſer Lager in 


bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 


zu 


horn. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 


Buch- u. Accidenz-Druderei 


h. Ostdeutsche Zig. 


H. Krüger, Neuweiſthof. 


Heinrich Netz. EIERN ES REN 
Sallerftrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Theater, lebende Bilder, 


1 


